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Al MW.
Bo « der Westgrenze.

«in m»i» rlfchr» Urteil über den Sie, ln CoftriMtn. Sa»
„Mflttär.Wochenblatt" in Berlin schreibt über den Sieg In Lolhrl>.
gern Diese gewonnene Schlacht ist den größten Siegen von 1870/71
aleichzustellen Man bedenke, daß sie nicht ganz drei Wochen nach
Anordnung dar Mobilmachung trotz zeitlichen Barsprung, der
Franzosen an oorbereitenden kriegerischen Maßnahmen gewonnen
worden ist. Wer zu beurteilen weiß, wie »» bei dem gallischen
Temperament nach einer solchen'Niederlage bei den französischen
Truppen auesehen wird, wieoiel moralische Einbuße, Menschen,
und Materialverluste die geschlagene Arme, erlitten hat, und welch
«wallt,er Anstrengunge, für «in» erstklassig« Führerschaft und
.lkriegvoerwaltung bedarf, um ein» solche desarganisierte Masse,
wie sie die geschlagenesranzösische Armee deute darstellt, wieder
zu einer operattonosähigen Trupp« zu machen, wird zustimmen,
daß die Trümmer dieser« schlagen«» sronzöstschen Armee nicht vor
sich, di» acht Wochen wieder im Felde werden erscheinen können.

Me dar-Welt KranKelch dle Lage
sich zmechtlegt.

Au» «mitiichen sranzSfischen Berichten.
V WB . Berlin,  25 . August. Roch einem italienischenBläl<
lern zugegangenen, un» au» Rom übermittelten ossiziellen Bericht
ist in Pari»  am 24, August um N Uhr adend» folgende» osfi.
zielle Kommunique  auogegeden worden: WestUch der
Maa» wurde unsere Arm,« oon den Deutschen angegrissenund
hielt dewunderniwert stand. Zwei sranzösische Armeekorp» rück-
ten vor und wurden oon einem mörderischen Feuer «mpsangen.
Sie wichen jedoch nicht. Al » oder die preußische Garde
einen Gegenangrifs aussührte . mußten sie sich
zurückziehen.  Der Feind hatte enorm« Berluste. — veftllch
der Maa» halten die Franzosen in schwierigem Seländ« ein, Bor-
wärtabewegung gemacht und wurden dann hesti, angegrissen.
Rach sehr lebhaftem Kamps« mußten sie zurückgehen. Südlich de»
Semoi» nahmen englische und sranzöstsch« Truppen«ine gedeckt«
Stellung: sie blieben intakt. Unsere Kavallerie hat nicht gelitten.
Der physisch« und moralisch« Zustand unserer Truppen ist au»ge-
zeichnet. Di« sranzösische Armee wird setz» desensio bleiben, um
die Vssensive im geeigneten Moment wieder auszunehmen. Unser«
Berluste sind brdeutend, aber noch nicht genau anzugeden. Da»
Kommunique erklärt schließlich, »» sei zu bedauern, daß der An.
«rissoplan seinen Zweck nicht«rreich« Hab«, und sügt dann hinzu,
dl« Desenstostellungder Franzosen bleide gegenüber dem Feinde,
der schon geschwächt sei, vollkommenfest. Telle einer selbständigen
deutschen Kavalleriedivisiunaus dem äußersten Flügel seien in da,
Gebiet von Roubaif-Tourcoin, eingedrungen, da» nur von Terrl.
torialtruppen verteidigt werde.

Amsterdam. Wie der „Nieuwe Rviterdamsch» Cvnranl" an»
Bari» mitteil«, macht da» sranzösische Kriegeminifterium ossiziell
bekannt, daß da» sranzösische Heer, da» die Ossensive ergriffen
hätte, sich zurückziehen mußte. Aus beiden Seiten seien große Ber.
tust« zu erwarten Weiter sag« der ossiziell« Bericht, daß deutsti>e
Kavallerie über Roubaix und Loureoing bei Lille in sranzösische»
Gebiet eindring«.

«om. 25. August. Die Berichte der italienischen Press« an,
Frankreich, die m den ersten Tagen überau» enthusiastisch und zu¬
versichtlich klangen, lassen jetzt erkennen, daß man in Pari» an-
sängt, niedergeschlagen zu sein. Die Pariser Zeitungen ermahnen
in Leitartikeln da» Publikum, sich nicht von einer Panik ergreifen
iulassen, sondern de»Heldenmut«»der Böter zu gedenken. —leberau» peinlichen Eindruck müssen Vorgänge in einer Division
de, >5. Armeekorp» gemacht haben. Senator Gervai» hatte in
einem Blatte erklärt, di« Niederlage der Franzosen in Lothringen
sei aus eine Panik in der erwähnten Division zurückzusühren. die
sich au» Toulon, Marseille und Aix rekrutiert: infolge diese» Vor¬
gänge» hätten die sranzösischen Truppen die senseit» der Seille be¬
reit» errungenen Vorteile. .ieder verloren. Ein« ossizielle Rot«
sucht diese Mitteilungeno>-.,»schwächen: e» Handel« sich um Einzel-
fälle, die bereit» unterst uckt seien.

Berlin.  Der Gouverneur der Festung Metz, von Oven,
gibt untre dem 21. August zur Warnung bekannt: Bei dem gestrl-
gen Kamps um Romeny ist bedauerlicherweisewiederum hinter-
rück» oen Zivilpersonen aus unsereB«satzung»truppen de» 4. bay¬
rischen Infanterieregiment» geschossen worden. Ich habe daraus die
Schuldigen erschießen, die Häuser völlig niederbrennen lassen, so
daß der Ort Romeny vernichtet ist. Die» mach» Ich zur allge¬
meinen Warnung für alle anderen Ortschasten bekannt.

Lütkich-Namur.
Berlin.  25. August. Di» Z. an, Mittag" schreibt:

Lütlich-Ramur! So ist di» aus wenig« Fort» die ganze belgische
Maavbesesiigung gesollen und in den Händen der deutschen Sieger.
Wahrlich, ein Erfolg, so schnell und entscheidend, wie man da» wohl
nirgend erwartet hatte. Daß eine Panzersestung, wie Ramur, so
schnell gesalir» ist. wird in der ganzen Well berechtigte, Aussehen
und Erstaunen erregen. Bon einer Uedrrroschung kann nicht, tyi«

de! Lüttich, gesprochenwerden, da der Gouverneur von Ramur
nach den vorhergegangenen Ereignisien aus einen Angkiss gesoßt
sein mußt» und auch geil genug gehabt hatte, all» notwendigen
Gegenmaßregeln zu tress»N. Die Wirkung unserer deutschen Be-
lagerungogeschlltztmuß tatsächlich so gewaltig gewesen sein, daß
ihnen kein Panzer, keine Betondecke aus länger« Zeit Widerstand
leisten konnte. Ander» ist der rasch« Fall nicht zu erklären, wenn
man nicht annehmen wollt«, daß di» belagerten Truppen vvllkvm-
Men versagt haben, wozu bisher kein Anlaß vorliegt. Die hier
gemachten Erfahrungen lassen aber den sicheren Schluß zu, daß
wir tn ähnlicher weis» auch mit den übrigen sranzösischin Festungen
erst, werden, dl, sich dem deutschen Bormarsch «nt,egenstellen,
llder mögen unsere Geschütz« noch so gut gewesen sein, sie allein
haben di, Entscheidung nicht gebracht, sondern in letzter Linie doch
dl« Tapserkeit der Truppen und ihre Todesverachtung, die st« zu
Herren diese» belgischen Bollwerk» machten.

Verlln. Di« Freud» und Genugtuung über die Einnahme von
Ramur kommt ln allen Blättern zum lebhaften Au»druck und da-
neben wird auch von militärisch kundigen Federn die strai'gische
Bedeutung de» Besitze» dteser Festung erörtert, die die Uebergänge
über di« Raa» und Samdr« sperrt und all« von dort nach Frank¬
reich, Belgien und Luxemburg leitenden Wege beherrscht. Konnte
man den Fall von Lüttich al» da» Resultat eine» in der Kriegsge-
chichle unerhört daftehendrn kühnen Handstreiche, ausfalsen, so
»andelt«» sich bei Ramur um di» regelrecht, Belagerung einer ge¬
nügend vorbereiteten und armierten Festung. Daß diese in weni¬
gen Tagen durch unser, 42 Zentimeter-Geschütz« zur Uebergab» ge¬
zwungen worden ist, bestätigt, daß diese» Kruppsch» Geschütz, da»
unseren Gegnern bisher»in Geheimnis war, tatsächlich ganz Uner.
wartete» leistete und ein« umstürzende Aenderung im Feslung»-
rriea herbeisührt. so daß auch die Eroberung der weiteren Festun-
gen, di« unseren Heeren aus ihrem Wege noch devorstehen, sich
ander» gestalten wird, a!» unser« Gegner angenommen haben. Da»
ist ein« der großen Ueberraschungen de» Kriege» und, nebenbei
bemerkt, nicht die letzt«. Mehr läßt sich darüber zurzeit nicht
sagen. tS- 3>

Der Krlegskarrespondentder F. Z. war Zeuge der Einnahme
von Ramur. Unterweg» aus seiner Fahrt von Lüttich nach Ramur
zeigten auogebrgnnte und noch brennend« Häuser, daß die Bevöl-
kerung nach immer Nicht vernunsl annehmen wollte. In Andenne
erhielt der Korrespondentdi« Rachricht, daß Ramur , ,sollen sei ur
nur noch einige Fort» Widerstand leisteten. Bereit» bei Live» er¬
blickten wir Anzeichen, daß der Gegner in voller Flucht war. Weq-
gewvrsen« Gewehr«, Käppi» und Tornister lagen in Hausen herum.
An einer Straßensperre waren zwei Beschütz« mit Munition stecke»
geblieben, Unaushaltsam drängten unsere Truppen dem Gegner
nach, dessen Berluste außerordentlich groß sein müssen. Der Ersvlg
bei Ramur ist außerordentlich groß.

Unsere großartigen Belagerungageschütz« haben die gan, mv-
kernen, beton- und stahlgepanzerten Werke vernichtet und unsere
braven Truppen sind stürmisch darüber hinweggezogen. Die Stadl
van über 82 000 Einwohnern, die mit ihrer hochragendenZitadelle
an dem Zusammenfluß von Maa» und Samdre da» Maastal wett-
hin beherrscht, ist der Siegwprei» »ine» tagelangen Ringen» und
der furchtbaren Beschießung ihrer gewaltigen Schutzwehr. Bon
ficherem Ort au» wird unser« schwere Artillerie in aller Ruhe di«
letzten vier Fort» zusammenschießen— ganz wie bei Lüttich.

Durch die ossiziellen Rachrichten  über den Fall
der gart, von Lüttich und Ramur erfährt di« Oesientlichkeil zuin
ersten Mal« von dem Vorhandensein eine» 42 Aentimetcr-Beiage-
rungsmärser», besten Einzelschußau»reicht. um selbst die stärksten
Beton- und Panzerdeckenzu durchbrechen. Diese Geschütz» sind e»
offenbar gewesen, von denen auch der Generalquarliermeister
v. Stein am 7. August mitteilte, daß der Feii.ö sie nicht gekannt
habe. Di« Tatlach», daß e» möglich gewesen ist. Beschütze von der-
artiger Wirkung, völlig unbemerkt vom Auslande, herzustellen, ist
ein glänzender Bewei» sür di« Vorbereitung de» Krieges in Frie-
denszeilen.

Von der modernen Jeflun, Ramur wäre folgendes zu sagen:
Der berühmt« Ingenieurgeneral Brialmont nahm Ramur wegen
seiner hohen Bedeutung al» Knotenpunkt der wichtigsten« ahnen
und Straßen in seinen großen Landnoerteldigungsentwurs aus
und haut« »» zu einer Gürtelsestung au». Di» beseitigte Stellung
stellt ein mit der kürzer« Seile nach Rvrdwesten, mit der iängern
nach Südosten gerichlete» Parallelogramm dar. Sein Umsang de
trägt 41 Km., die einzelnen Fort» sind voneinander 8,2 di» 5 Km.
von de Stahl, di« keine Umwallung hat, 4 bi» 8 Km. entsernt.
Die Fort» sind Panzerdesestigungengroßer» und kleinern Muster»,
deren Bestückung ooneinander verschieden ist.

Einzug der Deustchen in Vrüsiel. Ein Amsterdamer Karre-
spondent der „Time»", der beim Einzuge in Brüssel war, schreibt
in einem besonderen Telegramm, wie di« Deutschen in Brüssel
»inzvgen. Zuerst kamen beritten» Aufklärer, dann Reiterei, In-
santerie, Artillerie, Pioniere mit ihrem Troß: einen belangreichen
Teil bildeten lOO Automobile, woraus Maschinengewehremontiert
waren. All» waren gekleidet in grün-grauer Uniform. Mit siin-
kem Schritt kamen sie den Weg von Lvemen heran, gingen läng»
de« Botanischen Garten» nach dem Platz der Rvrdstativn. Aus
«in Pseisen- und Irvmpetensignal marschierten sie mit dem de-
rühmten Paradeschritt. Sie zogen dann fort nach dem/Hügel von
Koeckelderg. Biele Soldaten schienen durch den langen Marsch
ausgepumpt und ein Reiter lag bewußtlos über seinem Pferde,
aber im Ganzen machten doch die Soldaten einen ausgezeichneten
Eindruck. Bon dem Regiment zeigte nicht einer der Mannschaften
ein Zeichen von Uebermüdung, trotz„es langen nächtlichen Mar-
sches, den sie hatten machen müssen. Es zogen zunächst 50 000
Mann durch, dann svlgten aber noch 150 000 andere Es wurde
allgemein bemerkt, daß diese aus Maubeuge abschwenkten.

Der Zeppelin über cütttch.
Berlin,  25.Avg. Bon amtlicher Seite wird der Korrespondenz

Piper initgeteilt: Unrichtige Pressenotizen über die Beteiligung eines
L ustsch i ss»» in dem Kamps um Lüttich  hoben, wie
au» zahlreichen Zuschristen heroorgeht, otelsach di« irrige Ansiiift
anlkomn-en lassen, da» Luftlchiss habe, um wirksam den Angrifs
zu unterstützen, bl» aus 500 Meter heruntergehen müssen, Bei drr-
artig geringer Höhe würde da« Lustschiss, ganz abgesehen von dem
großen Ziel, da» »» hierbei dem Geaner böte, Gefahr lausen, durch
die Spteugwirkung der eigenen Geschosse beschädigt zu werden.

Ein solcher Fehler ist deshalb auch selbstredend nicht gemacht war.
den Alle aus dieser irrigen sstachricht beruhenden Vorschläge von
Ersiudern sind daher gegenstandslos.

Die deutsche Verwaltung
i« Belgien.

W.B. Berlin,  25. August. Die gesamte Presie Belgiens,
ausgenommen die von Antwerpen, erscheint in deutscher Sprache.
Der von deutscher Seite eingesetzte Gouverneur vtranlußt weiteres.
E, ist anzunehmen, daß die sranzösische Sprache neben der deut-
schon beibehalten wird.

W.B. Berlin.  25. August. Mit der Verwaltung der vkku-
gierten Teil» de» «onigsreich» Belgien'st vom Kaiser unter Er-
nenmtng zum Ge,-eralgouverneur Genetulseldmarjcha» Frhr. u. d.
Goltz beauftragt worden. Die Zivllverwallung ist dem zum Ber-
waltung»ch«s ernannten Regierungspräsidentenv. Saudi lAachens
übertragen worden, dem sür die Dauer seiner Tätigkeit das Prädi¬
kat „Exzellenz" beigelegt ist. Dem Berwaltungsä,es sind beige,
geben Vberregierungvratv. Wussow(Kasse», Landrat Dr. Kauf¬
mann (Euskirchen), Iustizrat Iritnborn, Mitglied des Reichstags,
(Köln), der bisherig« Konsul in Brüssel Legattonsrat Kempss, so¬
wie der Bürgermeisterv. Loedell(Oranienburg). Die Berufung
weiterer Beamten, insbesondere von Technikern der Berg- und
Vauverwaftung, ist in Aussicht genommen. Generatgvuoerneur
GeneratsetdmarschallFreiherr v. d. Goltz hat sich zur Uebernahme
seiner neuen Tätigkeit bereit» nach Belgien begeben.

Krl«tz»schatzung Brüssel». Der Stadl Brüssel ist vom deut¬
schen iheereskommondanleneine Schatzung in .höhe von 200 MM.
Franken auserlegt worden.

In Holland machen di» gewaltigen deutschen Eiege. deren
Tragweite erst nur die militärischen Fachleute ganz ersaßt haben,
allmählich«inen großen Eindruck.

Haag.  25. August. Der Kriegckorrespvndentde» „Rieuwo
RotterbamscheCourant" schreibt voll Bewunderung iibcr die dem
chen strategischen Maßnahmen bet Liitttch. Die schweren Geschütze
«ten in Teile zerlegt nach Lüttich gebrack)! worden, .hierbei hätten
>ie Deutschen nichts dem Zufall überlasten und sich tcincvwegs aus
da» Aorhandenscin von Schienen vct lassen, obwohl solche aller
Wahrscheinlichkeit nach in dein Industriegebiet vorhanden sein muß
ten. Die deutschen Truppen hätten deshalb Schienen mitgeftihrt,
dieu. a. läng» der Avenue Rogier gelegt worden leien, woraus inan
die ungeheuer schweren Geschütz« sortbcwcgt habe. Bo-, do:l an»
(also au» der Stadt) habe man dann aus einer Entfernung von
secki» bi» siebentausend Meter die Fort» in aller Beguemlichteir
zusamniengescholsen, ohne daß Vpser an Zeit oder an Soidaten ge
macht werden mutzten. Die Forts hätten nicht einmal antworieu
können, da ihr Feuer sonst die eigene Stadt zerstört hatte. —Der
Korrespondent der „Daily Rcw» , der tut Auto voii der belgisch
französischenGrenze nach Ostende fuhr, um nicht von deutßhen
Truppen abgeschnitten zu werden, gibt eine lebendige Schilderung
von der Panik der Bevölkerung. Er sagt, die deutschen Irupaen
rückten unglaublich rasch vor. In flämischen vörscri, hätte ilNit
di« Bevölkerung entgcgengeschrien: „Warum haben uns ric Eiig-
länder verraten? Warum hat man uns ohne üiachrichi gelassen,
fo daß wir jetzt hilflos sind?" Der Bericht schließi: Ein paar
Stunden später wälzte sich schon die dclitschc Fliii daher, daß wir
beinahe aus unseren! Weg zur Küste abgeschnitten worden wären.
Keine Provinz war uns mehr gelassen, tvohi» wir »»» hätten wen¬
den können.

Bon der Ostgrenze.
vom östlichen Kriegsschauplatz liegen neuere Nachrichten nicht

vor. Ueder die Bewegungen, die dort stattfinden, und die Ereig¬
nisse. die sich vorbereiten, wird Stillschweigen beobachtet, bis Tat¬
sachen oorliegen. An allen militärischen und politischen Stellen
herrscht. — das möchten wir ausdrücklich konstatieren— bei allem
Bedauern darüber, daß ein Teil von Ostpreußen vorübergehenddem
Feinde preisgegeben ist. doch eine ganz ruhige feste Zuver¬
sicht»  daß auch aus diesem Teil des Kriegsschauplatzes die legten
Entscheidungenzu unseren Gunsten gesichert sind. Z)

Zu dem Bericht des Generalquartiermcistcrs über die.stampfe
an der Ostgrenze schreibt die Köln. Zta:

Mit ruhiger Offenheit teilt der Generalslab das Eindringen
starker russischer Kräfte in den östlichen Teil Ostpreußens mit. Er
knüpft daran die Bemerkung, daß eine Entscheidung unmittelbar
bevor stehe. So sehr man beklagen muß. daß deutscher Boden»au
dem Feind betreten wird, so darf daraus doch nicht oer Grund zu
schwerer Besorgnis für die gesamte Kriegslage genommen werden.
Auch in Lothringen und un Elsaß haben wir den Feind innerhalb
der deutschen Grenze gehabt, und wie bald mußte er wieder zurück.
Gewiß ist es ein trauriges Geschick sür unsere Landsleute in Ost
preußen. daß die Nüssen deutsches Gebiet betreten haben, dach uns
durchdringt die feste Zuve»sicht. daß unsere brave.« Truppen int
Osten den Gegner bald wieder über die Grenze jagen werden. Aus
die Besetzung oon Saarbrücken folgte1*70 ber Sieg von Spickern,
und nichts berechtigt zu der Befürchtung. es könne jetzt anders käm¬
men als damals.

Der La n d r a t des Kreises  N a ften b u r g ,Ostpreu¬
ßen) tadelt in einer Bekanntmachung die Berbreitling aufregender
Gerüchte, die von einigen ängstlichen Gemütern in ineiumenhaiter
Weise geglaubt»ind noch übertrieben werden, mahnt die B.'völte'
rung zu der bisherigen zuversichtlichen Nuhe ,'„d betaut, daß der
Kreis durch eine starke Ar inee i » sta »f en Stell,!  n gen
geschützt ist und daß nach den bisherige«, Erfolge» nickt an zu»
nehmen ist, daß der Feind diesen eisernen Gürtel sprengt. Ans
dieser Auffassung, so schreibt die „Künigsberger.t>)artnnglche Zei>
tuntz" hierzu, ist es nach weit bis zu den, Gedanken, als müßten
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mir tnit einem ruifiitljeii Vorbringen unliebingt rechnen unb nie fei
der Z>II r (t) ft i dl bet Deiche in der iflbinger 'JlieDerung , de,
am Samstag begannen hat , mehr nie die für den Aneg »faU mit
unserem ruffifdicit Rachharn fiel» geplante Schutzmaßnahme Wir
haben oft genug aus Rußland her unerwartet WeichietHachwallee
ins Uanb bekommen . ’Jlun tnoUen wir mit unserem eigenen »fnt-
ichinß die lirberflntung zwischen den Schchtzdämmen bewirken , die
unsere große östliche Stramschranie ballend » uniiherschreithtir sür
jeden Feind macht . Diese » Schutzwerk Ist bau demselben vbrstch-
ngen Weifte eingegeben , bet auch die Königsberger Festnngsmaß.
nahmen bestimmt Hat. Das ist kein Anlaß zur Riedergeschlagen-
heit, sondern eine Sicherung unserer Lage

In D i r ( et) a n langen täglich mit der Bahn und aus ben
tnatmigsachsten Otefährten Flüchtlinge aus den Orllchasten bei Gum¬
binnen und Insterburg an , meist Frauen und Kinder mit schnell
zusammengerafftem chab und Gut . Andere Bewohner stammen
au» den Ortschaften der Ctbinger Gliederung. Sie verließen ans
Beseht der Marienburger Kommandantur ihre Dörfer , da im
Interesse der Lanbeaverteidignng von Samstag ab die Stau - und
Borslmdeiche an ver ' chiedenen Stellen durchstachen wabden Pud,
wodurch weite Getändestöchen unter Wasser kommen . Da » be-
bentet feine Berschlimmerung der Lage , sondern nur eine eventuelle
und seit langem geplante Vorsichtsmaßregel Alle Flüchtlinge
nehmen mit Gelassenheit ihr Geschickhin . Sie linden hier freund¬
lichste 'Ausnahme und Verpflegung , überhaupt ist die Stimmung
der gesamten Bevölkerung ausgezeichnet.

3fali «n betont feine Neutralität.
W .B . R o m , 25 . August . Die „Jlgenjia Stefani " oerössent-

licht folgende Mitteilung^
„Cinige Schweizer Blätter , besonder « die „Gazelle de Lau¬

sanne", haben in den letzten Tagen Jiortejponbenjen veröffentlicht
in denen gemeldet wurde , daß 800000 Soldaten in Verteilen liehen
und daß die llrössttung des Feldzuges der Italienischen "Irmee be¬
vorstehe. Diese Gerüchte , die zu dementieret ', eigenllich übeeftüflig
ist, können durch die Bildung kleiner Lager hervorgerusen worden
sein, die in der Umgebung aller Garnisonen nach ik' nberufung der i
bekannten Reservistenklassen angeordnet wurde , und zwar teil,,
weil die Räumlichkeiten nicht ausreichten , teil » zu Ausbildung»
zwecken oder aus hygienischen Rücksichten. Aber diese Maßnahme
erstreckt sich ans das ganze Gebiet de» llönigsreich ». Sie wird dort
sichtbarer , wo die normalen Garnisonen zahlreicher sind wie lm
Po -Tale und in Benetten , sie kann aber euch leicht aus der ganzen
Halbinsel und selbst in Sizllien und Sardinien festgestellt werden
Da» beweist , daß diese Zeitungsnachrichten , hie der von Italien i|
in dem gegenwärtigen Jionfliti angenommenen Neutralität offen¬
bar widersprechen , jeder Begründung entbehren ."

Abbruch drr Beziehungen zwischen 0este« eich-Uuguni
und Japan. ss

Wien,  25 . August . Dem Hiesigen japanischen Botjchajtar

Lato , welcher am Vormittag noch dem Requiem jür den Papst |
beiwohnte , wurden mittag » die Pässe zugestellt . Der Österreichijch-
ungarische Botschafter in Tokio Baron Müller ist abberusen
worden.

Frankreich und die Lieken.
st o n ft a n t i n e. p e 1, 26. August , Die ottomanilchen Unter¬

tanen in Frankreich werden wie Feinde behaudell , In Marseille
wurden sogar türkische Frauen tätlich beleidigt und aus die Straße
gejagt . Die türkische Botschaft in Pari » hat Maßregeln getroffen,
die Heimkehr der Ottomanen zu sichern. Fast alle ottomanischen
Studenten haben Frankreich verlassen.

„wann wird die deutsch« Flotte ßerauskottuuen ? " fragt die
Londoner Westminster Gazette . ,.E» ist setzt vierzehn Doge her,
daß der Krieg ausbrach und noch länger , ai » Deutschland mit
Minenlegen begann . ((Sine der üblichen Lügen, > Nichtsdestoweni¬
ger tun wir gut , uns vor allzu großem Vertrauen zu hüten , hoch
da» ist kein Grund , die Wahrscheinlichkeit in Schweigen zu hüllen,
daß die deutsche Flotte , obschon sie von den tapfersten Osslzieren
de» ilo -sers befehligt wird , sür die nächste Zeit nicht in der Nord¬
see gesichtet werdett wtrd . Diese gezwungeneUntätigkeitwird ihre
Moral nicht verbessern . Die Deutschen sind ein tätige » Volk , und
sie leben von Tätigkeit in der Flotte . Die nervöse Spannung der
passiven Verteidigung muß die Tapfersten um ihren Mut bringen.
S .e i-iiissen wissen , daß jetzt nicht die Frage durch die Welt gehti
Wann wird die deutsche Flotte herauskommen ?, sondern die Fraget
Wird iie überhaupt herauskommen ? Ohne Zweifel müssen wir uns
ous Ueberraschungen gesoßt machen, aber was die britische Flotte
niigebt. fn hat sie wegen ihres Einstniies aus alle Handelsstraßen
einen bemerkenswerten Sieg gewonnen ." Die stöln . Ztg . bemerkt
dazu felgender i „(Sin Sieg , fügen wir hinzu , der dem Sieg eines
schwer bewossneten Straßenräubers über einen harmlosen Wan¬
derer Zi-m Verwechseln ähnlich sieht. Die Auslorderung an die
deutsche Flotte , herauszukommen , erinnert an die Prahlerei eines
Schuljungen , der , statt selbst anzugreisen , vom sichern Port au»
seinem Gegner kühn zuruit , nur heraus »ul "mmeii , dumtt er Ihm
da» Fell gerbe ."

Da » Große haupiquartier
ist in wenigen Zimmern (wo, darf nicht gesagt werden ) unierge-
brarbt und telegraphisch und telephonisch nach allen Seiten nee-
btmbeti . Cs ist von roeuigen Posten bewacht und vqn der Außen¬
welt abgetrennt . Im Hauptquartier herrscht hie größte Ruhe : es
(tritt wie im Manöver zu . Niemand , selbst die hstchstgeftellten Offi¬
ziere nicht ausgenommen , wird ohne Bescheinigung eingelaffen,
Se . Majestät arbeitet Tag und Nacht mit der obersten Heeresver-
walliing . Die Fahrt des Großen Hauptquartiers ist ohne Unfall
glatt verlausen . Die Bewachung der Lahn , der Bahnhöfe , der
sonstigen wichtigen Punkte und die Einrichtung der Etappenlinie
ist vorn Großen Generalstab glänzend burchgesührt worden . Alle
Vlurbfnhr ist in geregelter Weise gesichert. An den Knotenpunkten
ist rvllrnde » Material angesammelt.

von-er östekreichl)ch.>«garische«Armee.
ve ^ausHpr österretchifch-uttgakifchen Mobilmachung.

WB . Wien.  2 «. August Die „Corr . Pithelm " perössent - ,
licht ein Kommunique , in ) etn aus den über alle Crioortungen
glatten und reibungslosen Perlons Her rNgbiltvachung der öfter-

reichlich ungarischen Armee Hingewiesen wirb , der beweise , daß
alle Zentralstellen Int engsten Einvernehmen mit der Heeresver-
walliing die helawiertesten Vorsorgen getroffen haben . Damit
allein wäre ber volle Erfolg der Mobilmachung keineswegs ge¬
sichert gewesen ! e» bedurfte hierzu in vollem Maße der layalen
Mitwirkung her gefamten Bevölkerung . In dieser hinsschk seien
gieichfull » « ahrhast glänzende Resultate zt't verzeichnen , Dste pur-
teipolllischen Gegensätze waren aus einmal beseitigt , der Ruf d'es
Landesherrn einigte alle Rationalitäten de» weiten Reiche» mit
einem Schlage zu dem gemeinsamen Ziele . Rur rein strategische'
Ueherlegitngeu kannten für die Verteilung der Verbände maß¬
gebend sein, und auch nur muh solchen wurde die Austeilung der
Kräfte tatsächlich aargenammen . Sa fand sich in unserem Staate
da » charakterisierende bunte BöUergemisch an unseren Landes¬
grenzen in « riogsbereitschast zusammen , alle » au » einem Guß unb
aan demselben « elfte unb Wunsche beseelt , ben alten unoergäng-
Hüten Wnfsenrtchm unserer Armee zu erneuern ünb sich de » Ber-
trauen » de» über alle « verehrten alleehtichsten Kriegsherrn würdig
zn erwriien.

gen der « riegs -ranitatsordnurig (8z 306 bi» S20). Erweiterungen
von Reseroelazarelten kötmen nnch durch strantenheiianstailen er-
folgen , die vmr 'Vereinen , Ritterorden ober «inzeinen Personen mit
Prlvaimiuein eingerichtet und gs» Vrrrii ' siazßtette heit staatstchen
Refer vetazaretten anaegiiebert cherden Bezügliche Anträge ginb
an bte zuständigen ternlorialbelegji ' itin drr Freiwilligen st ran
töNPstege zu richten . « Msenbe , di« einer äruiiäzen Behandlung
nicht mehr bedürfen , längen in piivntr slsieaestalieit ilberiGmmen
werden , Anerbietungen zur Austm ',- non Genesenden in Privat-
Pflege sind durch « eanittlttng »er » vrständr und Bckrerne »chn Ra-
ien Kreuz , die Barstände aan Rittr ' e aeu , oder die Orlsdehvrd ' ii
an den zuständigen Ierrllariatd «liz » >-en nd pan diesem an da»
ftellvertreiritde Aeneraitommandv zu richten.

stach vchterreich-stngarn» »ertrebtr au» stfaxo« , « w^ ie-
Die marokkanische Regierung Hai auch hem dipiwimiischen

Agenten Vesterreich -Ungarn » in Tanger seine Päste zugestellt und
ihn zu der sasartigen Abreise aus dem französischen Kreuzer
.Cassard " genötigt , der ihn näch Sizilien gebracht hat.

Lrstrxxrickischer Stk«
über die Russe « .

12.45 Uhr mittag ».

Bf. % Vien , 26. « ügnfi. Da» Sriegaqnarüer

etdek amiüch: Die dreNägig« Schfach» bei « ra,Nik
rnbelegesternmiieinemv - iligenSIrge
unserer lruppen.  Di « Russen wurde« ans der

ganze«, etwa 70 km . breiten Jronf gepwrsen un»>basten

shMpchg den Rückzug gegen Lnstsip »pgeireirn.

Min » MsMäistgpll.
Sie achte Geetasttgt », die am Montag Im ..Reich« ,nzeiger

veröffentlicht wurde , füllt 12 aaste Spalten de» atnÜIchen Organ »,
Sie enthüll 650 Namen , davon die große Mehrzahl Vermißte und
Berwundete.

Berlin.  Der . Reichsanzeiger " verössentlicht die Verlust¬
liste 9.

München.  Der Kaiser Hot dem Kronprinzen hon Bagern
ha» Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse verliehen.

Braunschweig.  Ein Hauptmann ' au » Hannover hat an
seine dort lebende Mutier eine Feidpofttarte geschrieben , in der
e» heißt i Ich habe soeben da » Mn den belgischen Truppen ver-
(offene Fort . . . . burdtftäbert unb viele » gejunben . Es war
außerordentlich interessant . Der Herzog aan Brounschweig hät
hie deutsche Fahne persönlich aus dem Fort ausgrzogen.

WB . Stuttgart.  Drr Kaiser hat folgende » Telegramm
an den König aan Württemberg gerichtet ! „Mit Gatte » gnädiger
hiise hat Aibrecht mit seiner herrllchen Armee «inen glänzenden
Sieg erfochten . Du wirst mit mir dem Astmächiigen danken und
ans die Sieger stolz sein . Ich habe Albrecht soeben bä « Eiserne
- euz 2. unb 1. Kläffe verliehen . Sott segne weiter unsere W "

d die gute Sache . Wilhelm ."
E i n 11 g n r t . Der König von Württemberg hat sich gestern

nacht mit feinem Adsntanten auf kurze Zeit in» Feld begehen . Bel
ihrer Abreise wurden sie van einer zahlreichen Menge sudelnd be¬
grüßt.

Stuttgart,  26 . August . Der König ist hegte früh um
4 Uhr von der Westgrenze wieder hier eingeirossen.

warum sür Jratckreich der Krieg « rsrghi kam.
Ai » der russische » rirgsmimster vor zwei Mouaien in einem

Artikel , der auch im „Tag " als Wellerieuchien bezeichnet wurde,
verlündele , die rttfftfche Armee sei „bereit ", er hasse , daß e» auch
die französische Armee sei, blieb da» Echo senseii, der Bogeseu au «.
Seihst die saust so ruhmredige „France mllllaire " schwieg. Die
Gründe hierfür logen darin , daß allerdings die französische Armee
erst sür die Jahre 1015/16 mit dem » riegsausdruch rechnete.

Erstens , weit bi» dahin die breijährsge Dienstzeit zur Mrf .Wtg
gekommen wäre , denn die sranzöstsche Armee würde erst vom
herbst d. I . ab in die dreijährige Dienstzeit eingetreten sein und da-
Mit nach verschiedenen Richtungen ein gewisse» lieber,ewicht über
die deutsche Armee gewonnen haben . Romentiich die französische
Kavallerie hatte die dreijährige Dienstzeit dringend nötig , weil
sie bei der seitherigen zweijährigen Dienstzeit gegenüber der drei-
jährigen bei nnjerer Kavallerie hinter teßterer erheblich zurück¬
stand.

Zweiten » fehlte ihr eine wohlvrganisterte und zahlreiche schwere
Artillerie de, Feldheere ». Ich hatte kürzlich daraus hingewiesen,
daß in Frankreich bi» zum t . Oktober d, I . die Zahl der schweren
Batterien aus 70 gesteigert werden sollte . Beim Ausbruch des
Kriege » waren es nur 56 Batterien gegenüber 192 Batterien und
30 Bespuunungsabteiluii - en unserer schweren Feldartillerie aus
den Friedenstand . Welche ungeheure Gefechtskraft unsere schwere
Fetbartillerie in die Wagschale werfen kann , hat Lüttich gelehrt.
Dl ' Feldschlachten haben e« auch schon erwiesen und werden e»
weiter erweisen.

Dritten , entbehrt die sranzöstsche Armee einer zeitgemäßen
Feldunisarm . Sie ist in der alten FeiddeNeidung , Tuniken oder
Mänteln und raten Bei » kl, Hern ausmarschiett . Es liegt aus der
1)and und ist nicht allein durch Friedeusversuche , sondern auch be-
chnder » im Burenkriege sestgrstelli worden , daß alle dtmkle wie
Helle Bekleidung die Sichtbarkeit der Truppen erhöht und damit
ihre Gesechtskrast taktisch herabsetzt . Eine solche Truppe ist eher
erkennbar , sie bietet her feindlichen Artillerie und Infanterie ein
leichteres Ziel , erleidet infolgedessen frühere und größere Lerlufte,
während der seldsarbene Gegner — e» gUt da » für alle Waffengat¬
tungen — schwer sichtbar ist und erst aus nähere Enthirnungen er¬
kannt wird . Während de» Feneegesechie » bietet der Frldsardene
ein schlechte» Ziel , well schwer aus ihn adzukommen ist, wl , der
schteßtechnische Ausdruck lautet.

Die di» jetzt vorltegeuden deutschen Gefechtsberichte bestätigen
die große Ueberiegenheit unserer feldgrauen Bekleidung unter den
hier ausgesschrten Gesichtspunkten , während auch die Erzählungen
gefangener Franzosen üdereinftimmend dahin tauten , daß die
deutsche Infanterie nur schwer erkennbar und deshalb vielfach über-
raschend vor den sranzöstßhen Stellungen ausgetaucht sei.

Daß man tu Frankreich seldft den großen Uebelstand einer
fehlenden , den modernen tottischen Verhältnissen entsprechenden
Bekleidung empfand , ging schon seit geraumer Zeit au » der dortigen
Mllittirtiteratm hervor . Man hatte auch vor zwei Jahren eine
resedasgrdene Uniform probeweise an einige TruppenteUe ausge-
geben , dann Mer als unprakllsch zurückgezogen . Seitdem könnte
sich die militärische Bureaukratte zu einem Entschluß nicht mehr
ausrassen . Rach einige Tage oor Ausbruch de» Kriege » » ie» ein
sranzöstsche « Militärblatt daraus hin , daß nur noch Frankreich,
Belgien , Dänemark und die Schweiz keine seldsardenen Uniformen
besäßen . Bei dieser Gelegenheit erfuhr mau auch die interessante
Tatsache , daß am Ende he, oorigen Jahre » an Krieg,garniiureir
1300000 Stück rate Beinkleider , > 250 000 Tuniken sowie hie
gleiche Anzahl Mäntel usw . in den französischen Bekleidung ».
Magazinen lagerten . Diese Zahlen dürsten stch mit der Stärke der
Feldarmee decken und gehen also nach dieser Rtchtung einen wert¬
vollen UnbalMpunlt.

Generalmajor Keim >-n „lag ".

fi o in bürg.  Das Siamburger Fremdcvbtatt erhielt sotgende
mit Romen Unterzeichnete Zuschrisi!

I » einem Augenblick , wo wir gioubirn , ganz Asien aus Deulfch-
londs Seite zu sehen , begeht Japan den schmählichen Berrnt . Es
ist doher mitere Pflicht , gegen diejr nnglauhttche Unbovtborkett
Sieiiiiiig zu nehmen . Indien Hai für Deutschland die wärmsten
Gejiihie und sieht in ihm den endlichen Befreier von englischer
Etlauerei . Durch die echt englischen Lüg die wir schon seit t30
Jahren kennen , bekomm « Indien keine r gen Nachrichten ! so ist
es jetzi, jo war es >670 . Wäre es ans . r». könnt « Indien feine
Lmnpaihicn schon durch dir Toi au,brüllen!

Die Inder in Deutschland.

Koraekteakapttaa Bietmonn, der Kommandantber „Königin
Luise ", ist nicht mit dem Schiss untergegangen , wie man ursprüng-
stch annohm . Vielmehr erfährt dir „Kreuzzeitimg ", daß der her¬
vorragende Offizier gerettet ist.

WB . Wien . Montag abend gab wiederum eine oieliausend-
käpsige Menge vor der deulschrn Batschast der großen Freude ber
Wiener Bevölkerung Uder die glorreichen Siege der deutschen
Armeen begeisterten Auadruck . Der Botschaster erschien aus dem
Balken und nahm dankend die Anjprochen und stuldlgungen ent-!legen,die mit stürmischen Iochrusen auf Kaller Franz Joses,Hal¬er Wilhelm , die beiden Kkronprinzen und ie übrigen deulschen
fürsten endeten.

Der Seekamps ia dar Adria . Der lebte Ftmkenjprttch , den
da « österreichische Kriegsschiff „Zenia " abfandle , lauteie ! „Ich
nehme Kampf mit feindlicher Flotte aus ." Diese Flotte bestand
au » 16 großen und 12 kleineren Schissen . Nach hier eingelanaten
Berichten wurden vier feindliche Schiffe schwer beschödigi. Da»
verholten der kleinen „Zenio " gegenüber der koloffolen Ueder-
macht erregt in Wien lebhafte Genugtuung . (F . Z .)

Ein Frttjchärlerkaep » für Iranlreich . Drei Enkel Garibaldis
wallen rin Freifchärlerkarps ' oan 50 OOOWann für Frankreich auf-
bringen . Die itnlienifche Regierung Hot bi« Botfchofter in London
unb Paris angtniefen , den betreffenden itaiientfchen Stauksange-
hörigen . die dem Korps beitreten , mitzuteilen , daß sie aller und
jeder Staatsbürgerrechte tu Italien durch den Beitrllt verlustig
gehen.

Die Pflege der veewundelen und Keanken.
Berlin.  25 . August . Die stnuillche Krankenpflege der Per-

wandelen und Krotiken im Tieimnksgeblet erfolgt in den Reservr.
loznretterr . da « lmb zunächst sämtliche in Betrieb beslnbstchen Mi-
Ittarlazarette . Wettere Reserbelazurette werben oon den Milliär-
behorben in Baracken aber Zeiten neu angelegt . Diese Neuein¬
richtungen werben von den zultändtgen stellvertretenden Intendan¬
turen im Verein mit den Sanitätsämtern getragen . Etwaige die»,
bezügliche Anerbietungen sind an die stellvertretenden Intendan-
luten zu richten . Für die Reseroetazaeettt gelten die Beftimmnn-

Detmold . Nach einer amtlichen Mitteilung de» geheimen
Kndtnettorat , de» regierenden Fürsten zu Lippe ist dem bärtigen
Hose die amtliche Nachricht zugegangen , daß in den Kämpfen der
letzten Tage der Schwager t .« Fürsten , Prinz Friedrich ppn
Enchfen -Meiningen , von (granttfplittern getroffen , den Heldentod
für da » Vaterland gestorben ist, Prinz Friedrich von Sachlen-
Meiningen hatte stch öor einigen Wochen dem Kaller zur lleber-
uohme eine . Kam mundo » zur Verfügung gestellt . Er war mit der
Führung einer Artilleriebrigode beauftragt warben.

W . B . Wien , 25. August . Die „Relchsuast " meldet au » Nom:
Der Arzt de» verstorbenen Papstes Dr . Aarchiafava äußerte sich
gegenüber einem Kvrrefpanbenien der „Nelchppaft ", baß der Papst
bringend gebeten worden fei, mit seiner großen illttorliät gegen
den Ausbruch eine » Krieges zu intervenieren . Der Papst erklärte
darauf wörtlich ! Der einzige Streicher , bei dem ich m» Au »sich>
aus Erfolg interpenieren könnte , will dieser Monarch stet« in
Treue dem heiligen Siuhl ergeben war , ist Kaiser Franz Joses.
Aber gerade bei ihm kann ich nicht intervenieren , denn der Krieg,
den Oesterreich sühri , ist gerecht , nur allzu gerecht.

KMpt njlttcilangan.
W . B . Berlin . Dir Kaiserin besuchte Montag nachmittag

die In der königlichen Eharilee nntergebrachlen verwundeten deut¬
schen Soldaten tm " " " - — * " - • • ■- -
der Fröbelstraße , um
ßen zu sehen.

Berlin.

schen̂ Saldaten und begad sich daraus zu dem Städiifchen Obdach in
die Dort weilenden Flüchtlinge au » Ostpreu-

Die Kaiserin begab sich Dienstag mittag ü . ha » Hotel
jttm Reichstag , um der Gräfin stalderg einen Besuch abzustalten.
Al » die Kaiserin da » Hotel oerließ . kam her General aan der
Shnlenbneg mit einem Extrablatt und sagte ! Ich habe die Ehre,
Ew . Mojkstät hie Eliinähme van Namur mttzuteilen . Die Kai-
terin erwiderte : Gatt fei Dank . Dann kann alle » zufrieden fein.
Ich habe auch drei meiner Söhne im Felde.

i



Berti». Bet ffleneralblreftor der tonlglüh pr«ufciW)«n Staats-
snttiae Wirt! « ehetmer<Jtat »o|et, « itglirt der Akademie der
Wtiicnschaslen. Hlstoriograph des preutzlschen Staates, ist a» den
Jutgen einer Magen- und Baimopemtlon geilort.n.

München, »artzinal» ettinget hat «ich Dienstag uotniittag
»», «ardinai 5,artmann, mit einem vom bayerischen Eisenbahn.
Ministerium gestelUen Salonwagen nach Rom begeben. Um an dem
am 81. August beginnenden«onflaat teilzunehmen Bte italtenifdjc
•Regierung wird für die Eminenzen einen Exlrazug zur Beringung
Italien.

Irlee. Das weitere Erscheinen des iuzentburgisch-.n „Eicher
Tagcbialls" wurde wegen einieitiger unwahrer Berichterstattung
na» der deutschen Militärbehörde untersagt.

«am. 2«. August. Der italienische« atschasier in Berlin.
BaUati. ist heute vormittag nach Berlin abgereist.

LSudan. Das allgemeine Moratarlum. d. h. die Frist für den
Aufschub aller Zahlungen, ist für ganz fflrofcbritannien bis zum
4. Cttaber verlängert worden.

Haag. Ein hallündischerv -lsacher Millionär hat >0 Prozent
seines vermögen» nach dem »Hege dem Slnanzmiulltenutu zu
esioecken der Landesverteidigung angebalen. Das Auerdteien tsi
mit Dank angenommen worden.

»d Uassaelsche Nechrichled.
Biebrich, den 28. August 1014.

> Leuinant Schilly (Jns .-Regt. Ms . leiegraphê ekretär
beim Postamt Biebrich,  wurde am letten Samstag Mich von
Men durch einen Schutz durch die Brust schwer aber nicht leben»,
aefäbrli* verletzt. — Wie uns weiter niUgeteilt wird, hasst St.
Echllli, bald nach Haus zur Wege transportiertwerden zu
können.

• Der erste größere Slermunbeten . Iransport
für Biebrich  traf heule mittag 12.25 Uhr in 12 Eisenbahn¬
wagen in Biebrich-West ein. Es sind 125 teils mittelschwer, teils
leimt Berwundete. Der Abtransport in die verschiedenen hiesigen
Lazarette ersoigte in Anwesenheit der Herren Landrat Kammer-
Herrv. Heimburg, vberdürgermeister Bogt u. a., unter Leitung
des Herrn Sanitätsrats Br. happet durch die hiesige Sanität»-
talonne in Automobilen. Sanität»- und Krankenwagen. Mann-
schastswagen der freiwilligen Feuerwehr und hiesige» Peschästs-
wagen und ging mit geätzter Sicherheit statt von statten. Die Ber-
wundeten, die verschiedenen Truppenteilen angehären und sich aus
Linien-, Reserve- und Landwehrleuten zusammensetzen. Hoden im
südlichen Belgien bei Reuschateau gekämpst nnd befinden sich bei
gutem Wut und bester Bersassung.

• Eine hochherzige Babe  für das Rote Kreuz ver-
dient besonders hervorgehoben zu werden. Wie uns eine hiesige
«anksirmamitteist. sft Ihr vom Wachikommandodes Landwehr-
Pionier-Bataillons Nr. 25 der Betrag von 86.50 Mark für Mole-
Kreuz-Zwecke übergeben worden. Ein Bravo den wackeren Mann¬
schaften. die, obwohl sie schon in Könige Rock dem Vaterland« zu
dienen haben, noch eine so beträdstliche Sammlung zur Verfügung
stellten.

• Bestem abend passierte auch wieder ein Berwundeteu-Trans-
pari den « ahnhos Biebrich-West. der zumeist nach Wiesbaden und
Franksuri bestimmt war. — heute vormittag 18 Uhr kam ein noch
größerer Berwundeteu-Iransport durch.

- Unsere Bilderlasein, aus denen die neuesten Bilder in um
unterbrochener Reihensolge wechseln, sind dauernd belagert. Damit
die Bilder auch am Abend, besonders von den am Tage im Dienst
befindlichen Militör-Mannschasten gut besichtigt werden könne«,
ist der Schaukasten setzt bei eintretenber Dunkelheit bi» ca. 9 Uhr
beleuchtet. — Ein köstlichesWlitzverständnis ereignete sich am gejtr■
gen Abend. Ein biederer Baterlandsverteidiger kam in unser hos-
tor hinein, in der Meinung, datz sich bei uns ein «Inotheater
besände. wahrscheinlich angeregt durch die « ilderreihen am Hause.
Wir klärien schnell den Irrtum aus und wiesen ihn in das richtige
Biebricher Kino. Datz unsere Tages post häufig als Postamt oder
mindestens als Poslslliale angesehen« lrd. das haben wir wie ,rb-
her schon oft, so auch in fetziger Zeit wieder häufig erlebt.

> Wir verweisen aus die in heuiiger Nummer enthaltene amt-
liche Bekanntmachung betr. Ausfuhrverbot.

' Ein Fuhrmann eines Wiesbadener Geschäfts verlor gestern
aus dem Wege von der Rheingaustratze nad) Wiesbaden eine
Satteltasche, die neben Geschästspapirren400 Mark in Papiergeld
enthielt. Der Finder wird ersucht, die Tasche bei der Poiiz»i-Ber-
waslung abzuUesern.

Zur Erntezeit!
GarbenbSnder. Erntetücher.
E - Rollseile -M
" ' mit Rollen und Haken.
wierbaumselle. Ackerleinen

Sngftranae, Ervchtjäcke
ln grober Audwabi zu billigen Preisen. 108

Gebr . Erhel
Inhaber:

Ferdinand Seelig
Wirtbaden , MichrlSbera It . - Fernsprecher*885,

W.B. Bei der Auszahlung der Beider für ausgrhobene
Werbe, Krasisahrzeuge usw. Hai sich herausgestellt, datz die Be- !
sttzor in vielen Fällen zum Heeresdienst einaezogen waren und
vorher ihren Ehefrauen oder anderen Angehörigen»eine Boll-
macht zur Empsangnahme der Beider ausstellten. Daraus haben
sich Schwierigkeiien bei der Auszahlung ergeben. Um diesen
Schäden abzuh-lsen welche die « eirossenen durch Verzögerung
der Auszahlung erleiden können, hat der Bundesrat am 24.
August eine Verordnung erlassen, durch die die Rechtsvermuiung
ausgestellt wird, datz die Inhaber über die Tazsummen der ausge.
fteüien Anerkenntnissevon den darin genannten Berechtigten zur
Empsangnahme der Zahlung bevollmöchtiglsind. Die Auszah¬
lung kann nunmehr ohne  ausdrückliche Vollmacht der abwesen¬
den Besitzer gegen Vorlegung des Anerkenntnisses erfolgen.

Gefientücher Wetterdienst.
Borau »sichtliche Witterung sllr die Zell vom Abend

de» 28. « ugust bl» »um nächsten Abend-
llellb nnd regnerisch. Rühle, südwestliche winde.

Ahelmvasserskaud.
Biebrich! Miitags 2.81 Mir. - 0.08 Mir.

Qr .Thompson ’s
Seifenpulver

führt den Schwan alt Schutzmarke
mll ei dl« WUcbe»ehwanenwelß steht

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man du

luiatlirt nnachldlich ®Bleichmittel

„Seif ix “ bleicht selbsttätig!

s.Linus
Physikalisch -Medizinische
Heilanstalt
fflaiflz,Sdinsterstrasse 45

vis-ü-vis vom Warenhaus* Tie« .

Spezialbehandl. langwieriggr Leiden jeder Art
Cnmlallinr  hal- Herz , Leber -, Nieren*

• leiden ,Wasaerauebt,Fettsucht.
Mlllif hei* Hautlelden , trockeoe und

• nässende Flechten,Gesicht:| >ickel,
Nasemöte, Furunkulose, Beingeschwüre.

Snezlalfenr bei■Geschlechtslclden,
tzVDiWW>WiWN> hm  i frische».chronische auch veraltete

llarortibrenlffldf *««' Ausflüsse h. Frauen, Unter*
leibsleiden, Vorsteherdrüsenentzündung, Samcnthiss,
Nerveiucrrüttung, Manncsschwäche, Folgen jugend¬
licher Verirrungen. ____ _

\OPZlalklir hol*Brneblelden , I-eisten-,
JJUTrfilfllllVll HBI• Schenkel-, Nabel*, Bauchbrüehc

bei Erwachsenen und Kindern, ohne Operation, ahne
Btrufbstörung, ohne Einspritzung.

SpezIalHur bei:

Könlglldit» Ihratrr In wtrsbadrn.
vrröllrnllichung ahne (brwähr «in» evrnll. Kbänderungd«r

Vorstellung.
Lanntag. 20. Kugusl. 7 Uhr. Sonder-Vorstellung zum v«st«n de»

Noten Kreuzes: Zidelio . . . . „
Vien,tag. 1. September. 7 Uhr. Eröffnung der Spielzeit. Volltsvai.

stellung. Neu einstudierl: Prinz Zriedrtch von lsomdurg. (volRi-
preise.)

Mittwoch. 2. September, Beschlossen.
Donnerstag, 8 September, 7 Uhr, ver Freischütz.
Zreitag. 4. September, Beschlossen.
Sam,tag, 5. September. 7 Uhr. vl«Hermannsschlacht, (volbspreise.)
Sonntag, 8. September. 6<l, Uhr. lvhengrin.
ltlontag, 7. September. Beschloss,».

Husten,
. . .Asthma,

Blutsprien, Naciitschweisse, bronchial-, Hais-, Nasen-,
Racnen- und I.ungetikartatrh.

«ne ?lalluir hei * Tuberkulose , Lungen-,
epWMUW hsi,  Knochen -, Haut-und üelenktuber-

kuloae, Fisteln, Geschwüre, Urüsen -Lrlden,
Nkrufaioae.

Cnoilaltnir  hol - Rheumatismus , Muskel-
a |IB£iaiHlll HEI• URCJ Gelenkrheumatismus, Gicht,

Ischias, Hexenschuss, Gesichtsschmerzen, sowie alle
Arten Nervenschmerzen.

Cno»l»lhnr  hal *Nervenleiden:
H| is « iHiniH ***** • nervöse Verdauungsstörungen,

Herz-, Schlaf- und Gemtttsstftrungeu, krampfartige
Zustande(Veitstanz, Lähmungen, Stottern, Schreib*
krampfl.

SMZlllhlir  bei*Manenlulden , Darm - II ■leiden . Gallenstein - |leiden usw.
An DiagnostischenHilfsmittel kommenz. Anwendung:

Mikroskopische und chemische
Urin -, Sputum - und Stuhl -Untersuchung.

Blutantersur,lmng. Röntgeoantersactanng.
Kurleiter:

Dr.med.Wagner, B.Langes,
Arzt Heilkundiger.

Sprechstunden t
Täglich von 9—1 und 9- 8 Uhr, Sonn- und Feiertags

von 8—1 Uhr.

BileHtnbo Infragan « erden mfort erledigt.
Branche noch nach nnanrlrla.

Zu billigen Preisen

7&effen,9ftS6el
fyolstenßaren
iNWfeHcMUmiH

Neueste Herren- und Damen*
Konfektion

zu äußerst günstigen Bedingungen
in enormer Auswahl auf

Kredit ! »
s.Mm

Wlaabadan . 4 BSranalraOa 4.

IymmmmmmmmmmmimimmimiMmMmmMii
Amtliche Anzeigen

4lufrus.
On ernster Stunbe wenden wir uns an alle Krei»-

eingesessenen tnit der Bitte um Liebesgaben für die
Zwecke des Roten Kreuzes . Neben Lieferung von Na>
tttrnlfen und Leistung persönlicher Dienste sind befon-
Vers Geldspenden dringend erwünscht.

Wir bitten , die Anmeldung der Liebesgaben bei
Seit Herren Bürgermeistern (in Biebrich bei der Ge-

| schästsstelle des Ortsausschusses für Kriegssürsorge im
NatHause, Zimmer 18) oder de! unserer Geschäftsstelle
im Kreishanse , Lessingstraße 16 in Wiesbaden (Zim¬
mer 18) zu bewirken.

Bare Einzahlungen können mit Zweckangabe auch
an die Kreiskomnnmalkasse in Wiesbaden Lessingstraße
16 — Postscheckkonto Amt Frankfurt (Main ) Nr . 6522
— ersolgen.

Jede Gabe , auch die kleinste, ist willkonnnen.
Wiesbaden , den 5. August 1914.

Lessingstratze 18.
Der Vorstand des Sreisverein » vom Roten Kreuz

für den Landfrei » Wiesbaden.
von Heimburg.

prrttnsilrrungrftelle der LandwirtsthaftsUri
für den Reflieranatkjht Wiesbaden

Branlftirla. M.. 2t. « nmüt̂ Äömt/Rotferung am Fruchlmarkt.
Für too» tg. gme marktläbtge Ware,

Beizen , Rerddeutieber. - . . . . -4 —
. diesiger . . —

«agarn . hiesiger . . . -iiterfte . Ried- und Pfälzer . . —
, Wetterauer . . —

Daker, hiesiger. .
17 all . .
« »»« . . • • . -

RarkaNrla. .
«runkstirta. M„ 21. Nttgust Btaene Roiterang.

»attofletv ut Waaaantaduna - - - - - Kt». U! 8 W- »0«
• . Kt Drtaitperkaul. . . 100 , * 10.80- 11 io

r,»ttl. Wortttunaame* ta*Uit«Woüu3v (mllutt i » . 94. « »Mist.
Austrieb: 9» Cdtltn, »t « itllen, 98t (Vatlfnu. Kühe. 8 , Nato«' ,

191 Echote unb Hümmel 2248 Schweine0 ZIeaeit.
vchlra . aollllench., auSaemäftete. höchst. Echlachtwerte» ,

t sm Atter patt4- 7 Zähren . «4M .82Echtachtaewtcht. . . . . . . - - - - - - - .10 - N0
2. die nach ntchl aezaarn haben lungesachli. . . . .  —

rchlacklae wicht . —
luna' tzetiSta» nicht midgemüft. u. ttter« « tggemäft. . 48-«

Schlachtgewicht. . . 87- 98
mähia genährt» jung« und gut genährte aber« . . , «:t -47

Schtachtgewichl. . . . . . . . . . . . . .. •79 -87Butten ! »oittii-lWMtr gu»ge« . höchsten echtachtwerte» . »7- 5t
Echtachtgewtcht. 78 -85

aollsletichtge sllngerg. *islSechtachtgewtcht. . • 72 80
näktn genährte jünger« und gut genährt« ttter» . » -Schiachtaewicht. .  —

ftärien unb Kühe: pollllrlschsge nuSgeu,ästeteFärsen
höchsten Schmch,werten . 48 50Gchtachtgewuht. . 8.7 80
vallkteischtne äudaemäftet« Kühe höchsten Schlacht»

werte» bl» »tt 7 Fahren . . «» 48
Säilacht,ewlcht. . . . . JJ -jewenig gut entwickelt« Fallen . 37—41
Schlachtgewicht. . 71- 78

Uten auOgcrnäftet«Kühe unb wenlg gut entwickelt«
längere Kühe. . 55- M- tgewicht. . 85- r2

m,191.1 genährte»Üb« und » ärlen . . -» - »4
Schlachtgewicht. . t» t«

gering genährte Kühe und Fällen . 24-28
«iiiSnUimikd - : : : : : : : : “- M

,»StMfe : : : : : : : : : : : : : : : -
Schlachlaewlchl. —

■tttlcteJPIaft- unb bitte Saugkälber . 40—4»
Swlachlgr wlchl . . 88—78

geringere«ttaft- und gute Saugkälber . 35- 40Schlachlgewlchi. . 59- 88
gertnaere Saugkälbe* . —

Schäim Masttämmcr unb Maftdämmel. ‘ 42- 48
Schlachtmewlcht. . . . . . »2 - 81

geringere vlafthammel unb Schake . —Schlachtgewicht. —
• Autelnet »allste«» ., »an 80- 100« lg. Lebenbgewscht, ,7- 50Schlachtgewicht. . « » 8t—14

Alge, unter 80« ,t . «ebenbgewtcht. . . . .48 -48
Satlgchtgetvkcht. . 89- 81

«llstesichige, von 100- 130«lg. Lebendgewicht. . . 47- 80
Schlachtgewicht. . 80- 82

»vllllettchtge. patt 190—180«Ha. Lebendgewicht. . . 48-50
Schtachtaeuicht. . 80 «



gurslchrverbot.
«»folge der befoblenen Mobitmachuna und Armierung«stung Main » dürfen au» dein Befehl»bereich der

Festung Mainz nicht mehr »»»geführt oder an Händler
oder Lieferanten verkauft werden. Sämtlich« für die Ber-
vllegun» von Mann und Pferd in Betracht kommenden
Naturalien usw. insbesondere:

Büranttllditct Roggen, Weizen, Spelz, Berste,
Hafer usw.

Mrhlproduktei Roggen- und Weizenmehl, Graupen.
Brie» usw.

Lebende « » lehr Ochsen (Bullen). Lühe, Kälber.
Schweine, Hammel, Geflügel, Wild usw.

Blktnalten , Kolonialwaren, Tabak, Zigarren, Obst
(trocken und frisch), Gemüse, Käse, Schmalz, Salz,
Butter . Milch usw.

D»»rrst »if«ht»ar «» : Schinken, Wurst, Speck, Rauch¬
fleisch, Konservenusw

Futtermittel ! Mai», Melafle, Rüben, Klee,Sckilemv«,
Heu, Stroh , Trüber usw.

»trenmittel : Torsstreu, Laub- und Nadelwaldstreu.
Ferner dürfen ohne Erlaubnis de» Gouverneur» nicht

«ehr auogesiihrt »dev verkanft Weed«» ,
Wollene Wäsche, Handschuhe, Decken: Betriebistofte
aller Art wie: Kohlen, Petroleuni, Lei , auch Schmieröl,
Benzin, Benzol und dergl.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Lrleichlrnl«, k » »ussuhrverbots.
Freigrgeben werden: Obst srisch, trocken und ver»

arbeitet , Rauchtabak , Zigarren und Zigaretten.
Mainz, den IN. August >!)>»

Ter Gouverneur von Kathen
General der Infanterie.

Wird hiermit veröffentlicht.
Biebrich, den 25. August 1914.

Tie Polizeiverwalrung: Bogt.

Bekanntmachung.
Alle noch«orbandenen Mannichaiien de»B»url»»bte»ftanb«st

,» ei , uandw 1u. in »n • ■tbc uJnfam. ti«. Jäger unbSchüven.
Aiaschin' ngewebririiooen. »aoallerie, ideldgritUerie undVionierei
baden Nch am Donnerst«», de» 27 d». M««., nochm-»»»»
« Ubr »u« d»m Hole de» « »tirilkoam and», zu « le»da»en,
BerirauistrasteS, »weck» Einstellung zu ihren rruooenieiien zu

» »»irk»k»» » a«b» Wielbabeu

befind«? stch" i
Zimmer »st

Van idüllarullUavarsls.
Bi» « ttaUebe» »«» » ochande» » erden»» An«

TttzUNgsrÄa «ul Brest««, de» st». « » »ft. abend»
Der vorn »«»»,.

Lnegs-kamerallslkast Kükrük M.
«mn Bonner» , , de» S7. « »an«, abend» VI.  Ubr *

ftfllltllllft Mt Kl« Wik.

B, «r. ! Obstderfteioernn«.
Der Obftertrag der auf den ftiidt Grundstücken bestnbllchen

Obstbäume Io« Isteniii» oerstetgeri werden . .
Trestouatl am Ai « uau», nachieiiiag» » Ubr, am » amn,in-

« nalior»drteddoi, Bernbardtivtau-Strahe, von der» nach»em»sterlurm und Gchiersteiner Glrabe.
Biebrich, denA. August,Sil.^ ^Di» stadi. Ba uvermaliun,. Thiel

«e »r : » vrirnn , eine» Beidwrae».
»ul » nardnun, drr AliUiordedüid« wir» .der  H olzmeg.uon

WieGdadener Allee—Königini'uiienbeim nach Dtstrist Hodenstet»
di» »ui weiiere» a-iuerri

Bie. rich, denh «neust yo„ tt„ <tn,. „uw .

Bekanntmachung.
» de» Ortlaerickl» und»er ArtebboslderMall»»«di» »ui weiiere» im l > « rock de« Rakdanieo.

Biebrich, den rr. Auauft«Nt.
Drr « agtstrat I « .: kaur, Lbersekreiär.

■ Nichtamtliche Anzeigen
Blaukreuzverein.

Donnerstag , den 27 , August , abend« 87 « Uh»

Versammlung
im kleinen « aale de« Diakonissenheim « (Wie»badcner
Strohe 52). Die Mitglieder werden herzlichst dazu «in-
geladen. Auch di« hier einauartierten Soldaten , welch«
dem verband der Blaukreuzvereine angehören, werden
«densall« herzlichst eingeladen. Zur Besprechung kommt
Ton . Kap. 1. _ _ „ .Der Vorstand.

Tapeten
giftfrei und lichtbeständig. — Neuheiten 191«.

Del>e»borlter Linolen«» Abnrnlin»
Lindrnka» MnnädeUeisnn-tloRe
kaufen Sir . veranlaht durch direkten Bezug«u» ersten
Fabriken, reell und billig bei

Joh. HollingshauS, Mainzerstr.7,
Uebernahme sämtlicherTavezier-».T,k,ration »arb«it«n.

weitaebendste(iiarantie — >» Referenzen.

Mull

ZeiTUNOSVCRlAQ:

BIEBRICHER TAGESPOST
HOCHHEIMER STADTHHZEIQER

HRSSAUISCHER AHZEIQER

HOFBUCHDRUCKEREI
GUIDO ZEIDLER
1 BIEBRICH-RHEIN

Nr. 4t

steimaiim, «ntaniaun, geoaaoe Nustaaan
»on itato.^gon. roawstrstnen. steoopostkan
mr. »er., oomi, »HmUlrNai»eucstoarstan In
»Intacvae« I» »llnoUaeiarbar suatgstrung.

Kgl. PreuLsIrclie Lotterie-Einnahme.

bhhb

Bett-,Tisch-und Leib¬
wäsche

sowie alle Bettwaren
in grösster Auswahl.

N.MARX,Hoflieferant
Tslfttonrnk Nr. 34.

MMl -WAM,
Bl StmlttlilM!HlM MN 1114.

ImSütilli:UMMHRit lt Hitili IMM.
IIIIIIIIIIIIHIIHIIIIft)

wir find bereit, zur Einzahlung der Anteil»
scheine etva «rsorderliche Xredite gegen Bürgschaft
zu bewilligen.

Vorschntzverein in ViedriL.
Eingetragene Genossenschaft mit brschr. Haftpflicht.

Rrraral 2« — Gestakste«»» » I_

rar Urholunßsve ^ IrMle « < leichter«
Krank « . s-» » » »̂ i»- r^ »-W» ■raMtitt Bakstal« ». T,
NgStaal«r. rraadtNrt». » . kroopostG
Ls » .J^ G» -I^ I« oe.Rww»anG

—M rar TmsiunH[em
Btttlint » Stauu»

WllliKtcf maicc
U.%\:

r-8ii»«t,W»h»»»a«»

MIlDUl8
»umt . Cti ein« « leb»«»»»'
nun, (Stube, Kammeru.Küche'
zu »ermieien._UJ»

Gchstue Dachmobnun»
ruhizr ''Pente «u vermieten

Main,er Btrah» t».

im .
»77*

2 Itlaicr nD fMitt
vorberbaule zu uelmi»._ . . . leien.

A», »stra»e >7rziNlkl Ui R»
zu Vermieten . . 1*1*

Hubermlstr-ste 9.

El«ktro>Biofraph
S « bbeule und soloende Tage I
, neue» Gchl„ er»roar,mm. ,
a Krieaülist! Drama *
ll » er Kaiser i« » Um! g
• III. Teil. 5a Btcel« und Laibe: ■
a Dei,ti,»lchi„ er In 3 « tun ■
5 und,e -schied,andere metr. ■
a « n'an, 7 Ubr. * ■
■ givil 25« s, « llitär 16W. ■
■■■■■■■»■■■■■■■aa ««

«a « und Beistand
bei Zahl
fdiKPferidbefteN

Durchiiibrun« »an vergleiche,
Stundungen ulw Nachweislich
Erfola« und Emolebiunaen

Tb. Krücken. Wieonaden
4l«aj Schornborstnr 12

Karl Struth,
Inacarablraht 12

»moste»» sich in allen »„ kämmenden
Clafttr«, ladHcrtr« aad BalrtlGtrarktiUa.

G»e»i,iil««: 13V»
A8btlladiltrta la Britz aad allca» olztardr».

. Billig« und »roimne Bedienun«. ................

« « Ine 17»

r-z» « l« imi
Mi«Küche und 8u»e»»r, Krank-
fuirt„ Gir und Adoisstrab« »um
1 Beolemder,» Vermieten
Lüb Btainzer Gir.II, im Bür».

WMlWWt«
im Hinter»»»» soior« zu Ver¬
mieten, 17*»

«über«» Mainzer Btrah« 11.

r-Mtl-MM
iAriitelbiu»». i. B«»>. 1- ve,m.E «ie1bi.benerStr .lM.

S-ZimarMoh »»»»»»l ümnmm
nebst allem gubebdr u. I Zim¬
mer und Küche»um 1 Oktober
zu Vermieten. 1M3

«üb «ailerulatz II.

I Lide», Werkftitte» ri.

Laden
mit st-Älmmerwubn«., Kaiser-
strab» 17, »um i. iv »reilw. zu
»ermieien. Rüdere» i Etage r.
und kst. « erner, Wielbaden.,«

Nielgesuch«

Herr sucht miw*
■it■lIRntti üinnn

mit Frühstück abI.Seot GegendLan»»Vdenknial-Aboli»bübe
Rüdere» in »er Geschälil».

Lffeu« Stelle«

»um1 Deoiemder«»suchtKatlerstr« » B

Mt.Min
welche» gut bügeln kann,
sofort oder zum 1. Sevt
gesucht 1811

Wiesbadener Allee 78.

Raasonvereb BiebiidiL Kntend
e . G. m. b.

Gtllit KartoDdi Pli 4'r
—np r

pdkknriogin
»euieiKous- ,und Hand- t
linien, auch (Jcu I

»—>—» Handschri^ UW ,r «»l , auch Sonn,« ,» » y " (
zu lorechen *09«) -
Wtesbaden. »elenerstr « . 1

f

«tlltgt

MWMllVkM
»u» den Gchiachtungen der
Armie-Konierueuiabrik.
« «»s» mit » >rn. steberu.
H. M, .E- .,mG " . r.«ad Wüste.

verkauf
AdaMaß« 15
kaut nur im Hose IIlink».

Kaurienvoael

Vstiederbrmger erb Belohnung.» iftaibaugstrab' r» I r
Suche eine ged,auch« >dl2

WWllk
_Kadn . Raibmiestraste HO

8»l « Wkl« M
zu kaufen«»sucht , ^ »«teldgdener Strast« 7!i.

Tomaten
«um Einmachen viaab Ist Bla-
»mVstebli
Natbaulstraste§ * ' Gärtnerei
Ggrkweg._ »

6int luaaltn
Mirabelle» Retnekla«»«»

Befterbtrue» »um Einmachen
emVüibii »

H. Bauermeister
Dchlostvark.

«kAwlM
sowie Einmachbit' rn (Siutt-
garler BaiSllirt»,) empfiehlt

H. Hollbur«
Gärtnerei Gartenstrahe 17.

»Mlük « «
Binnd-und Zeutnerweil«abzu-
geben “

Wiebdad euer St raste 77.

Drift zwWi,
(fflne Bühler»»um ttiffirrit
» HhoIHtrnhf 10, III.

Brftdbirnen und gut«
(Btaubitntn Pfund8 Pf.

»mnUurtrt Sirahe IS. *
Morg .« aut dem Markt«!

Schone Eimnachgurken,Bobnen,
S -nsaurien, Biomberren,A>ri-
koien,  S aio,gurken0St tl' -V *

Die benttge Au«,ab«
»mtast» « Gelten

M und fflöMsdräerei Fritz Niehoff , Ratastrasse 24.
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